Kinderchristfeier  in Wang

24. Dez. 2014 um 15.00 Uhr

Lied:  Alle Jahre wieder…
Begrüßung und Kreuzzeichen:

Im Namen des Vaters …

Ich begrüße euch Kinder, ich begrüße Sie alle ganz herzlich!

Heute endlich ist der erwartete Tag, der Heilige Abend da. Für Euch Kinder sind die Wochen vor Weihnachten langsam vergangen, uns Erwachsene geht es oft zu schnell. Ich hoffe aber, es war eine schöne Zeit der Vorfreude und Vorbereitung.

Heute dürfen wir wieder Weihnachten feiern. 

Wir feiern die Menschwerdung Gottes in Jesus. 

Die Geburt von Jesus, seinen Geburtstag dürfen wir feiern.

Kyrie:

Herr Jesus Christus,

wir kommen zu dir - so wie wir sind.

Du nimmst uns an und wirst unser Bruder.

Herr, erbarme dich.

Wir kommen mit all unseren Fragen und Ängsten.

Du nimmst uns an und weißt um uns.

Christus, erbarme dich.

Wir kommen mit all unserer Liebe und Freude.

Du nimmst uns an und willst uns nahe sein.

Herr, erbarme dich.

Gebet:

Gott, 

wir sind da vor dir.

Du willst uns ganz nahe sein,

darum schenkt du uns Jesus, deinen Sohn.

Er ist ein Kind geworden, aus Liebe zu uns Menschen.

Öffne unsere Augen und Ohren, damit es hell wird in unsrem Herzen und dein Licht in uns aufleuchtet,

Jesus Christus, unser Retter.

Amen 

Das Weihnachtsevangelium für Kinder  (nach Lukas)
Josef und Maria gehen nach Bethlehem. Der Weg ist weit. Sie müssen in einem Stall schlafen. Dort bekommt Maria ein Kind. Sie wickelt es in Windeln und legt es in eine Futterkrippe. Auf dem Feld sind Hirten. Sie passen in der Nacht auf die Schafe auf.

Da kommt eine große Schar von Engeln zu ihnen. Die Hirten haben Angst. Die Engel leuchten ganz hell. Sie sagen: Habt keine Angst! Gott macht allen Menschen eine große Freude. Heute ist der Heiland geboren! In Bethlehem. Er heißt Jesus. Geht und sucht ihn. Er liegt in einer Krippe. 

Die Engel singen: Gloria, Ehre sei Gott in der Höhe und 
Friede den Menschen auf Erden. Dann sind die Engel wieder fort.

Die Hirten eilen schnell nach Bethlehem. Sie finden Maria und Josef und das Kind Jesus, wie es ihnen die Engel gesagt hatten.

Krippenspiel mit den Liedern:   siehe Anhang
Fürbitten: 

Jesus, voll Freude feiern wir heute das Fest deiner Geburt. Alle Menschen auf der Welt sollen erfahren, dass du gekommen bist, um uns Frieden und Freude zu schenken:

1. Wir bitten dich für die Großen und Kleinen,

dass sie ihr Herz aufmachen für dich.

2. Wir bitten dich für die Armen, Traurigen 

und Kranken, dass sie Menschen finden, 

3. Wir bitten dich für die Fröhlichen und Reichen,

dass sie mit den anderen teilen.

4. Wir bitten dich für alle, die Weihnachten feiern 
und für die, die keine Freude haben.

5. Wir bitten dich für unsere Verstorbenen, wir beten besonders für Nicolo Samperi und Johann Mühlhauser.

Schenke ihnen bei dir ein  Leben voll Licht und Freude.
Vater unser

Wir sind untereinander und mit Jesus Christus verbunden – weil er unser Bruder geworden ist. So dürfen wir gemeinsam beten:   Vater unser…

Segenbitte

Möge das Licht der Heiligen Nacht

unser Leben erleuchten.

Möge das Kind in der Krippe

unsere Herzen berühren.

Möge der Stern am Himmel

unsere Gedanken führen.

Möge der Segen Gottes

auf uns herab kommen

auf alle Menschen

und immer bei uns bleiben.

Amen

So segne und erfreue uns Gott, der Vater, der menschgewordene Sohn Jesus und der Heilige Geist. Amen

Entlassung

Geht und bringt seinen weihnachtlichen Frieden in Eure Häuser und Familien – Dank sei Gott dem Herrn.

Schlusslied: Stille Nacht
Krippenspiel 2014 Wang

Szene 1
Bürger und Josef sitzen vorne auf den Stufen

Erzähler: ,,Es begab sich zu jener Zeit, dass ein Gebot vom Kaiser Augustus ausging, dass alle Welt geschätzt würde."

Römer: Männer und Frauen äus Nazareth! Männer und Frauen aus Nazareth!

Erzähler: Die Leute aus Nazareth strömen herbei. Der Bote des Kaisers, sicher hat er

Wichtiges zu sagen.

Römer: Befehl des Kaisers Augustus! Befehl des Kaisers Augustus! Alle Menschen im römischen Reich müssen sich in Steuerlisten eintragen lassen, Dazu muss jeder in seine Heimatstadt reisen. Wer dem Befehl nicht Folge leistet, rnuss mit einer Strafe rechnen!

Bürger 1: Jeder in seine Heimatstadt?

Bürger 2: Die spinnen, die Römer!

Bürger 1: Hey Josef, hast du das gehört?

Josef: Ja, schlimm. Es bleibt uns wohl aber nichts anderes übrig.

Bürger 2: Wo musst Du hin?

Josef: Nach Bethlehem. Aber jetzt muss ich erst mal nach Hause zu Maria.

Bürger 1+2: Na dann, Schalom!

Bürger und Josef gehen nachdenklich hinaus (Bürger Sakristei, losef noclt hinten zu Maria)

Erzähler: Die Leute sind verärgert. Wieder so ein Befehl, den sie befolgen müssen. ,,Bestimmt erhöht er wieder die Steuern ! Woher sollen wir das Geld nehmen?

Diese weite Reise! lch kann meine Herde doch nicht tagelang allein lassen! Und ich mit den kleinen Kindern, wie soll das gehen?"

Die Menschen mussten zum Teil von weither in die Heimatstadt reisen. Unter schwierigen Bedingungen natürlich. Zu Fuß oder wer einen Esel besaß, brauchte wenigstens das Gepäck nicht selber tragen. Das war auch bei Josef und Maria so.
Die beiden wohnten in Nazareth. Dort arbeitete Josef als Zimmermann. Jetzt musste er mit seiner Frau Maria nach Betlehem reisen. Das war ganz schön weit und beschwerlich. Schließlich war Maria auch noch schwanger.

Seht da, bald kommen sie in Bethlehem an.

Szene 2

Maria und Josef kommen müde den Gang entlang.

Maria: Lieber Josef, ich bin so müde. lch kann nicht mehr! Lass uns schnell eineHerberge suchen.

Josef : Du hast recht. Es war ein weiter Weg hierher.

Maria: Schau, da ist ein Gasthaus. Bitte frag doch nach.

Lied ,, Herbergssuche"

Szene 3

Wirt 1: : Wer da?

Josef: Wir möchten um ein Quartier bitten' Meine Frau ist müde.

Maria: Wir sind schon so lange unterwegs.

Wirt 1; Bei uns ist kein Platz! Schert euch weiter!

Erzähler: Enttäuscht machen sich Josef und Maria auf zur nächsten Unterkunft.

Wirt 2 Wer da?

Josef : Lasst uns ein Herr Wirt. Meine Frau erwartete ein Kind'

Wirt 2: Eine schwangere Frau aufnehmen? Da handelt man sich ja nur Schwierigkeiten ein. Nein, auf gar keinen Fall!

Maria: Josef, war sollen wir nur machen?

Josef : Kopf hoch Maria. Wo bleibt dein Gottvertrauen?

Erzähler: Was bleibt ihnen anderes übrig, als weiter zu suchen. Sie fragen ein drittes Mal.
Wirt 3: Wer da?

Josef: Wir kommen von weit her aus Nazareth und meine Frau erwartet ein Kind.

Maria: Bitte, hast du noch einen Platz. Ich kann nicht mehr.

Wirt 3: ln meinem Haus auf gar keinen Fall. Aber ich will euch nicht einfach wegschicken. Es wird ja schon dunkel. Wisst ihr was, da hinten ist ein Stall' Es ist keine feine Unterkunft, aber ist trocken und warm. Wollt ihr dort schlafen?

Maria: Oh ja, vielen Dank!

Josef: Komm Maria.

Maria und Josef gehen zur Krippe, legen dos Kind in die Krippe und setzen sich neben die Krippe. Währenddessen liest der Erzähler.

Erzähler: Sie gehen zum Stall. Während sie dort waren, gebar Maria ihren Sohn, den Erstgeborenen. Sie wickelte ihn in Windeln und legte ihn ein eine Krippe, weil in der Herberge kein Platz für sie war.
Lied ,,Hirtenlied"

Szene 4

Hirten kommen nach vorne. Manche legen sich schlafen.

Erzähler: Und in derselben Gegend waren Hirten auf dem Feld, die Nachtwache bei ihren Schafen hielten.

Hirten: lch weiß nicht, was heute los ist. Mir ist so sonderbar zumute. Wirst halt wieder mal zu viel aus deiner Schnapsflache erwischt haben!

Da wär mir auch sonderbar zumute.

Leg dich halt auf's Ohr und schlaf eine Runde.

Nein, ich bin gar kein bisserl müde.

Heute ist die Nacht so schön!

Ja, ich glaub heute fallen lauter Sternschnuppen.

Es ist so viel Licht am Himmel.

Es wird so hell!

Da! Was ist das? Dieses Licht, so hell?

Aufwachen! Es geschieht etwas.

Engel tritt aus der Sakristei unten und geht langsam auf die Hirten zu.
Schlafende Hirten wach rütteln.

Was ist denn los?

Schrei doch nicht so.

Wo ich grad so schön geträumt hab.

Da schaut doch selber, schaut doch!

Engel:

Habt keine Angst! ich habe eine große Freudenbotschaft für euch und das ganze Volk. Heute ist euch der Retter geboren worden, in der Stadt Davids:

Christus der Herr!

Und dies ist das Zeichen, an dem ihr ihn erkennt. Ihr wehret ein neugeborenes Kind finden, das in Windeln gewickelt in einer Futterkrippe liegt.

Der Stern dort zeigt euch den Weg!

Lied.  ,,Sternlied"

Hirten: Habt ihr gehört?

Ein Kind ist geboren und dieses Kind ist der Sohn Gottes'

Jetzt kommt aber, ich will das Baby sehen!

Aber was bringen wir ihm mit?

Wir haben doch selber nichts.

lch hab Milch von meinen Schafen.

Ein Schaffell bring ich ihm, dass es nicht friert.

Und ich schenk ihm einen Apfel, dass er Vitamine bekommt!

Aber jetzt lasst uns endlich gehen!

Hirten gehen zur Krippe, legen ihre Geschenke hin

Musik: (Flöten oder Hackbrett) kurz

Alle Hirten: Was uns die Engel aufgetragen.

und was wir hier gesehen haben

das wollen wir allen weitersagen

Ja, lasst es uns in die Welt hinaustragen.
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